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Vorwort

Viele Philatelisten freuen sich, wenn sie Lücken im Album günstg 
schließen können. Einige Händler und Auktonatoren drücken ein 
Auge zu, wenn es um den Umsatz geht. Sofern die Marken und 
Belege dann einem sachkundigen Prüfer (z.B. BPP) vorgelegt werden, 
ist das Jammern groß.  

Aber nicht nur (Ver-)Fälschungen verleiden dem Philatelisten das  
Sammeln und führen dazu, dass er Geld verliert. Die Geschichte 
kennt auch Markteilnehmer, die geschäflich „hart am Wind“ segeln 
und den Sammlern das Geld aus der Tasche ziehen.

Der erste Teil des Vortrages beschäfigt sich damit, wie man ihnen 
schon im Vorfeld aus dem Weg geht bzw. wie ihre Maschen aussehen 
und deren Sprache klingt. Im zweiten Teil werden konkrete Fälle aus 
der fernen und nahen Vergangenheit vorgestellt.

Die organisierte Philatelie kämpf in den letzten Jahren immer 
stärker mit dem Mitgliederrückgang. Viele Sammler sehen keinen 
Vorteil darin, sich einem Verein oder dem Verband anzuschließen. 
Das ist aber sehr notwendig, denn wer etwas mehr Geld für sein 
Hobby in die Hand nimmt, der und brauch die Irrtümer seine 
Vorgänger wiederholen.

Wenn der BDPh als Organisaton strbt, dann geht das Wissen 
verloren. Und wer nichts weiß, der ist dazu verurteilt, die Fehler der 
Vergangenheit aufs Neue zu wiederholen. Dieser Vortrag bzw. die 
Lesebroschüre sind der Versuch, das Vergessen zu verhindern und 
den Zuhörer/Leser vor Schaden zu bewahren.
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2. Das Nepper- und Bauernfänger-Alphabet: „A“ wie „Altsignatur 
muss anerkannt werden“

Seit Ende des 19. Jahrhunderts signieren deutsche Prüfer 
Briefmarken:

- Viele Sammler bringen bzw. brachten ihr Eigentumszeichen an
- Händler haben Briefmarken signiert (Garantezeichen)
- Fälscher haben Signaturen nachgemacht 

Eine Signatur gibt dem Prüfunden nur Sicherheit, wenn er die Marke 
oder den Beleg an einen Prüfer sendet. 

Abb. 1 - 3: Briefmarken mit Altprüfungen Engel, Richter, Drahn, Händlersignatur Stolow, BPP-
Signaturen Berger und Lange

Wenn ein Verkäufer eine Briefmarke mit der Bemerkung anbietet, 
dass eine Altsignatur anerkannt werden muss, dann ist höchste 
Vorsicht geboten. 

Wenn man selbst kein ausgesprochener Experte ist, dann bricht man 
an dieser Stelle die Verkaufsverhandlungen ab. Ein guter Händler bzw. 
ein gutes Auktonshaus steht zur Echtheit seiner Ware. 
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2. Das Nepper- und Bauernfänger-Alphabet: „A“ wie „Atest“

Ein Atest ist nur so gut, wie der Prüfer oder die Prüfommission, die 
es ausstellt. Ein Prüfer oder eine Prüfommission, die alle Marken der 
Welt prüfen, können nicht so umfangreiches Wissen und 
Vergleichsmaterial haben, wie ein Spezialprüfer (z.B. BPP).

Abb. 1: Atest eines eBay-Verkäufers nach dem 
Muster des polnischen Verbandes – Aufdruck falsch 

Bei Atesten in 
fremden Sprachen 
kommt ein 
Verständnisproblem 
dazu. 

Abb. 2: APEX Fälschungsatest

Eine weitere Schwierigkeit sind die 
Prüfusancen fremder Prüfer. Der BPP 
stellt für Fälschungen nur in 
Ausnahmefällen Befunde oder Ateste 
aus. US-Prüfgesellschafen wie die 
APEX dagegen stellen für jeden zur 
Prüfung vorgelegten Gegenstand ein 
Atest aus.
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2. Das Nepper- und Bauernfänger-Alphabet: „B“ wie „Bestmmt echt“

Bei „bestmmt echt“ ist das Vorgehen des Verkäufers ganz einfach: Er 
bietet die Marke als „Echtheit nicht bestmmt“ an. 

Abb. 1: Abbildung „bestmmt echter“ Massenware, von zwei  
echten Briefen und einem Neudruck

Abb. 2: Falscher Block, falscher Stempel

Es fnden sich in 
dem linken 
Posten kaum 
Fälschungen, 
aber wenn, dann 
sind diese so gut 
versteckt, dass 
sie in dem Lot 
untergehen. 

Natürlich ist die Hofnung groß, 
auch hier etwas Seltenes zu 
fnden. Aber die Hofnung strbt 
als erstes, wenn die erhoften 
Ateste und Befunde der Prüfer 
ausbleiben. 
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2. Das Nepper- und Bauernfänger-Alphabet: „D“ wie „Dachbodenfund“

Das Durchsuchen von alten Firmenarchiven und 
Handelskorrespondenzen ist sehr viel lohnender gewesen. Die 
meisten Mauritusmarken tauchten in Bordeaux auf. 

Abb. 1: Sog. „Bordeaux-Brief“ mit roter und 
blauer Mauritusmarke, im Besitz der Firma 
Borek

Trotzdem reagieren viele 
Sammler bei dem Wort 
„Dachbodenfund“ wie der 
sprichwörtliche Pawlowsche 
Hund1. Aber eBay den 
Suchbegrif „Dachbodenfund“ 
eingibt, der wird in der Regel mit 
einem wilden Sammelsurium von 
Briefmarken belohnt. 

1  htp://de.wikipedia.org/wiki/Iwan_Petrowitsch_Pawlow

Abb. 2: Typisches Bild 
„Dachbodenfund“

Neben der irratonalen Hofnung, doch eine 
wertvolle Besonderheit zu fnden, ist der 
Such- und Sammelspaß eine nicht zu 
unterschätzende Motvatonsquelle. Für 
lange Winterabende sind solche Posten 
wunderbar. Allerdings sollte man nicht zu viel 
Geld dafür ausgeben.

http://de.wikipedia.org/wiki/Iwan_Petrowitsch_Pawlow
http://de.wikipedia.org/wiki/Iwan_Petrowitsch_Pawlow
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2. Das Nepper- und Bauernfänger-Alphabet: „L“ wie „Luxus“

Unter Luxus versteht das Internet erst einmal, was Verschwenderisch, 
was Außergewöhnlich ist1. Für einen Philatelisten ist es ein Luxus, eine 
Marke zu besitzen, die kein anderer hat. Sei es jetzt aufgrund der 
Seltenheit, sei es aufgrund der außergewöhnlichen Erhaltung. 

Abb. 1 u. 2: Als „Luxus“-Stücke angebotene Marken bei eBay.de

1   htp://de.wikipedia.org/wiki/Luxus 

Abb. 3: Fälschung als Luxus 
angeboten

Natürlich kann man im Internet auch 
anderer Meinung sein. Da weht ein 
Wind durch die lauen Angebote und 
verwandelt alles in „Luxus“. 

Ein philatelistscher Begrif ist es nicht. 
Man kann jetzt der Meinung sein, dass 
man ein Luxusstück einer Marke oder 
eines Beleges erworben hat. Aber man 
muss vorsichtg sein, wenn man blind 
den Verkäufern im Internet (oder 
anderswo) vertraut. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Luxus
http://de.wikipedia.org/wiki/Luxus
http://de.wikipedia.org/wiki/Luxus
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2. Das Nepper- und Bauernfänger-Alphabet: „L“ wie „Luxusgummierung“

Luxusgummierung oder Neugummierung fndet man an Stellen, wo 
man es gar nicht vermutet. Wie viele Posthornsätze sind bei eBay 
eingestellt? Dazu mit großfächigen Fotos der Vorderseiten…

Abb. 1: Posthornmarken ohne Gummierung

Ein postrischer Posthornsatz ist heute nicht 
mehr so teuer. Ihn zu einem Schnäppchenpreis 
von 250 Euro zu erwerben, ist weiterhin eher 
unrealistsch. Ein solcher Preis ist in der Regel 
nur für einen Satz mit falscher Gummierung 
oder schlechter Zähnung zu erzielen.

Abb. 2: 
Nachgummiert
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2. Das Nepper- und Bauernfänger-Alphabet: „O“ wie „Ohne Obligo“

Die Bedeutung des Wortes „Obligo“ geht auf das lateinische Verb 
„obligare“ (verbindlich machen, verpfichten) zurück. Gerade bei 
Stücken, deren Echtheit zweifelhaf ist oder nicht zuverlässig 
bestmmt werden kann, wird der Begrif eingesetzt („Stempel ohne 
Obligo“). Er bedeutet, dass der Verkäufer keine Hafung für die 
Authentzität des angebotenen Stückes übernimmt. In der Mehrzahl 
der Fälle der weiß Verkäufer, dass das fragliche Stück nicht echt ist.

Abb. 1: Stempel ohne 
Obligo

Bei der linken Marke 
ist der Stempel kaum 
 zeitgerecht, Katalog-
preis von 2.400  Euro 
wird erwähnt. Bei 
der rechten Marke 
ist der Falschstempel 
an dem kleinen 
Segment erkennbar. 

Abb. 2: Stempel ohne Obligo

Die Käufer von „ohne Obligo“-Ware wollen günstg die Lücken in 
ihren Alben füllen. Dazu ist ihnen jedes Mitel recht. Die Verkäufer 
versuchen, mit der „ohne Obligo“-Beschreibung dubiose Ware an 
den Mann zu bringen, ohne selbst in Hafung genommen zu 
werden.
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2. Das Nepper- und Bauernfänger-Alphabet: „P“ wie „PFÄ“

Die Abkürzung „PFÄ“ (Postfälschung) wird im Internet infatonär 
gebraucht. In der ursprüngliche Bedeutung werden damit 
Fälschungen zum Schaden der Post bezeichnet.  

Abb. 1 - 2: Beide Briefmarken sind Fälschungen zum Schaden der Post

Die beiden links abgebildeten Marken sind 
typische Vertreter des erweiterten 
Fälschungsbegrifes „PFÄ“. Es handelt sich 
um Farbkopien auf billigen, nicht 
zeitgerechten Papier, das unter der UV-
Lampe hell leuchtet.

Abb. 3: Typische „PFÄ“ – es 
handelt sich um Farbkopien
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2. Das Nepper- und Bauernfänger-Alphabet: „R“ wie „Raubstaat“

Wann immer von einem Raubstaat gesprochen wird, handelt es sich 
in den meisten Fällen der 1960/1970 Jahre um ein Scheichtum, ein 
afrikanischer Staat oder eine karibische Insel.

Abb. 1: „Klassische“ Raubstaaten würdigen Winterspiele eigene ohne Teilnahme an selbigen

Ein Klassiker ist die Ausgabe von Briefmarken für die Teilnahme an 
Spielen oder an olympischen Wetbewerben, an denen nie ein 
Sportler des eigenen Landes teilgenommen hat. 

Abb. 2: Raubstaatenmarken von Ajman

Die Motve der 
Marken wurden so 
gewählt, dass viele 
diese gerne kaufen. 
 

Diese Stücke sind nicht regulär ausgegeben worden. Sie 
entsprechen nicht dem reinen Bedarf eines Landes. 
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2. Das Nepper- und Bauernfänger-Alphabet: „R“ wie „RRR“

Anscheinend grassiert im „World Wide Web“ das  RRR-Phänomen. Es 
soll einem suggerieren, dass wir einem interessanten philatelistschen 
Objekt gegenüberstehen.

Abb. 1: Seltene 
Entwertung

Eine ungewöhnliche und seltene 
Entwertung ist vielleicht kein „RRR“, aber 
auf jeden Fall etwas Besonderes. 

Abb. 2: Relatv ungewöhnliche Karte

Die Karte ist nicht 
schlecht. Zwar kein 
Kandidat für „RRR“, 
aber auch keine Post-
karte zum Wegwerfen. 

Diese Stück ist überhaupt 
nicht „RRR“.  Es handelt sich 
um einen gewöhnlichen 
Erstagsbrief der DDR. Der 
Weltraum und seine und 
unendlichen Weiten…

Abb. 3: Gewöhnlicher Erstagsbrief
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2. Das Nepper- und Bauernfänger-Alphabet: „S“ wie „Siehe Scan“

Es bringt mich um den Verstand, wenn ein Händler „siehe Scan“ 
schreibt. Dabei muss das Objekt keine schlechte Marke oder kein 
schlechter Beleg sein.

Abb. 1 u. 2: Typische Bilder „siehe Scan“ von eBay

Dabei ist es nicht so, dass der philatelistsche Beleg oder die 
Briefmarke minderwertg sein müssen. 

Abb. 3: Brustschildmarke geprüf 
Sommer

Eine Brustschildmarke, von Herrn 
Sommer geprüf, die gute „b“-
Farbe. Hier bildet der Verkäufer 
wenigstens die Rückseite ab, so 
dass man sich ein Bild des Stückes 
machen kann.

Leider ist das nicht immer der Fall. 
„What you see is what you get“ – 
das stmmt. Nur ob es das ist, was 
man sich erhoft hat, ist zu 
bezweifeln.
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2. Das Nepper- und Bauernfänger-Alphabet: „T“ wie „Topstück“

Das Wort „Topstück“ hat keine allgemein gültge Defniton mit  einer 
philatelistschen Aussage. Es ist ein Wort, das man ohne weiteres 
auch in anderen Zusammenhängen im Internet fnden kann.

Mit  dem Begrif  sind  gewisse Anspruchshaltungen verbunden. Der 
Käufer eines „Top-stückes“ erwartet eine Leistung, und zwar die eines 
erstklassigen Kaufes. 

Abb. 1 u. 2:  „Topstücke“ aus dem Internet (eBay) 

Abb. 3:  „Topstücke“ aus dem 
Internet (eBay) 

Der Begrif „Topstück“ ist im Internet 
(und auch abseits des Internet) mit 
Vorsicht zu genießen. Eine genaue 
philatelistsche Defniton fehlt. Von 
daher kann er von jedem benutzt 
werden, ohne dass der Verkäufer 
Konsequenzen zu befürchten hat. 
Andererseits kann ein Anbieter auch 
tatsächlich einmal eine wirklich 
außergewöhnliche Marke anbieten, die 
dann ein „Topstück“ ist.
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2. Das Nepper- und Bauernfänger-Alphabet: „U“ wie „Unikat“

Unter dem Begrif „Unikat“ versteht man ein Einzelstück, eine Rarität. 
Im Internet scheint man etwas anderes darunter zu verstehen. 

Wenn man mit Unikat etwas Seltenes 
meint, dann liegt man ofenbar in den 
meisten Fällen als Verkäufer schon 
mal richtg. Die oberen Bilder zeigen 
einem aber, wie solche angeblichen 
Unikate in der Wirklichkeit aussehen: 
Ein seltener Beleg, ein seltener 
Stempel, alles andere als Unikate, 
eher Besonderheiten.

Abb. 1 u. 2:  „Unikate“ aus dem Internet (eBay) 

Abb. 3:  „Unikat“ aus dem 
Internet (eBay) 

Mit dem Begrif „Unikat“ appelliert der pffge Anbieter an die 
niederen Instnkte des Sammlers. Es reizt ihn, dumme Bieter 
auszustechen. Der intelligente Käufer verkneif sich das Bieten.
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2. Das Nepper- und Bauernfänger-Alphabet: „U“ wie „Urige Sammlung“

Die Worte „urige Sammlung“ gehören zum Vokabular einiger Auktonatoren und 
Briefmarkenhändlern. Sie werden in der Regel bei Sammlungen von Marken 
verwendet, die sich sonst nicht oder nur zu einem geringen Preis verkaufen 
lassen. 

Unser Gehirn 
entwickelt die 
notwendige 
Voraussetzungen für 
den Kauf einer solchen 
Ansammlung von 
„Raritäten“ – wenn man 
dann die Marken 
genauer vor sich hat, 
liegen die Nerven of 
blank.

Abb. 1:  „Urige Sammlung“ aus dem Internet (eBay) 

Abb. 2: „Urige Sammlung“ aus dem 
Internet (eBay) 

Was reizt uns an so einer 
Sammlung? Möglicherweise ist 
es die Masse an Marken. Aber 
es gibt keinen ratonalen Grund, 
viel Geld in so ein 
Sammelsurium zu stecken. 
Trotzdem fallen Sammler immer 
wieder darauf herein. 
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3.1.  Schneeballsystem „Ponzi“

Das von Charles Ponzi1 1920 betriebene Schneeballsystem ist 
philatelistsch interessant. Nach dem 1. Weltkrieg konnte man in 
Spanien einen IAS für umgerechnet 1 US-Cent kaufen. In den USA 
bekam man dafür einen Gegenwert von 6 US-Cent.

1  htp://de.wikipedia.org/wiki/Charles_Ponzi
2   htp://en.wikipedia.org/wiki/File:Ponzi.jpg 

Abb. 1: Sog. „Mug Shot“ von Charles Ponzi1 ca. 1910
Abb. 2: Zeitgenössischer Internatonaler Antwortschein (Internatonal Reply Coupon) von 
Dänemark (Stockholm Design)

Diese große Spanne im An- und Verkauf der Antwortscheine kann zur 
Arbitrage (Ausnutzung von Kursdiferenzen) genutzt werden. Um mit 
möglichst viel Kapital in das Geschäf einzusteigen, gründet Ponzi in 
Boston eine Firma, die „Security Exchange Company“. Anlegern wird 
ein Gewinn von 50% nach 45 Tagen bzw. eine Verdoppelung des 
Kapitals nach 90 Tagen versprochen. Die hohe Rendite spült Geld in 
die Kassen der Firma. Die für die Erfüllung der Versprechen benötgte 
Menge an Antwortscheinen lässt sich gar nicht erwerben.

http://de.wikipedia.org/wiki/Charles_Ponzi
http://en.wikipedia.org/wiki/File:Ponzi.jpg
http://en.wikipedia.org/wiki/File:Ponzi.jpg
http://en.wikipedia.org/wiki/File:Ponzi.jpg
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3.2.  Hartmut C. Schwenn und die Wertpakete

Hartmut Schwenn  ist das Wunderkind des Briefmarkenhandels der 
sechziger Jahre. Finanziert von dem Kreditvermitler Meyer-Beer1 
gründet er mehrere Auktons- und Handelsfrmen in Deutschland und 
in der Schweiz. 

1 Der Spiegel, 1970, Ausgabe  44, Seite 60
2 Der Spiegel, 1969, Ausgabe 4, Seite 120 

Abb. 1:  Spiegel-Artkel über die Wertpakete von Hartmut C. Schwenn2

Hartmut Schwenn hat noch eine 
weitere Idee: Am Bankschalter 
sollen Bankkunden sog. 
„Wertpakete“ erwerben. Von 500 
bis 10.000 DM können angelegt 
werden. Der Inhalt der Päckchen 
besteht aus deutschen Marken der 
fünfziger Jahre, die Ende der 
sechziger Jahre eine sehr gute 
Wertentwicklung genommen 
haten.

Schwenn verspricht eine Garante-
verzinsung von drei Prozent bzw. 
die Rücknahme der Päckchen 
innerhalb von zwei Jahren, falls  die 
Briefmarken nicht zu einem 
deutlich höheren Preis weiter-
verkauf werden können. Anfang 
1970, nach dem Absatz von 
nominal 1,5 Millionen DM an 
„Wertpaketen“, stellen die Banken 
den Verkauf ein.  
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3.3.  Afnsa und Forum Filatelico

Im ersten Jahrzehnt des 21. Jahrhunderts gehen die Zinsen stetg nach 
unten. Davon proftert Spanien, das ein Wachstum ohne gleichen 
erlebt. Die Kehrseite der Medaille ist, dass der spanische Rentner 
nicht mehr soviel Zinserträge erhält. Auf der Suche nach einer 
Anlageform, die eine hohe Rendite verspricht, wird er bei Anfnsa und 
Forum Filatelico fündig: Afnsa oferiert Sparpläne mit 
Ländersammlungen, Forum Filatelico  solche mit Europa-Marken.

1 htp://en.wikipedia.org/wiki/Afnsa
2 htp://toastedbread.wordpress.com/2006/06/26/forum-flatelico-afnsa-a-fnancial-scandal/

Abb. 1:  Europaserie Luxemburg 1956

Die Marktmacht von 
Forum Filatelico ist 
spürbar: Im „Prifx“ 
steigt der Wert des 
postrischen 
Europasatz 1956 
von Luxemburg  von 
umgerechnet 320 
Euro 1998 auf 700 
Euro im Jahr 2006. 

Die spanischen Anleger haben  den größten Teil ihres Geldes verloren. 
Die Einlagen bei den Afnsa und Forum Filatelico sind nicht durch die 
spanische Einlagensicherung abgedeckt. 

Die Liquidaton der Briefmarkenbestände und der Vermögenswerte 
geht voran. Eine vollständige Befriedigung der Anleger ist nicht zu 
erwarten, aber zumindest die Anleger bei den Afnsa bekommen 
einen Teil des Geldes, das sie angelegt haten, zurück.

http://en.wikipedia.org/wiki/Afinsa
http://en.wikipedia.org/wiki/Afinsa
http://toastedbread.wordpress.com/2006/06/26/forum-filatelico-afinsa-a-financial-scandal/
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3.4.  Sparen mit Briefmarken – Stanley Gibbons

Nur wenige Händler haben einen besseren Ruf als Stanley Gibbons 
(SG). 1856 in London gegründet, verlegt SG Kataloge und handelt mit 
Briefmarken. Seit einigen Jahren gibt es ein weiteres Angebot: Die 
Investton in teure Briefmarken als lukratve Kapitalanlage.   

1 htp://www.stanleygibbons.com/stanleygibbons/view/content/sg_invest_index
2 htp://sommersuche.blogspot.com/2012/05/museum-fur-kommunikaton.html
3 
htp://www.telegraph.co.uk/fnance/personalfnance/investng/8582410/Investors-warned-of-stamp-collectors-pro
mise-of-rich-returns.html#

Abb. 1:  Vergleich von Anlageformen1

Dabei bringt SG einige 
interessante Argumente vor. 
Wie man dem linken Schaubild 
entnehmen kann, hat sich der 
Wert seltener Briefmarken 
deutlich besser entwickelt als 
Immobilien und Akten. 

Stanley Gibbons (Guernsey) Limited,  eine SG-Tochter, frmiert auf 
Guernsey und unterliegt damit nicht der der britschen Finanzaufsicht 
FSA (Financial Service Authority).

Abb. 2:  Seltene Briefmarken im 
Museum für Kommunikaton2

Besonders vorsichtg zu bewerten ist 
die angegebene Wertentwicklung. 
SG als weltweit agierender Händler 
ist ein bestmmender 
Markteilnehmer und kann dadurch 
Preise beeinfussen. Als 
Katalogherausgeber sind die 
Preisnotzen nicht unabhängig bzw. 
überprüfar. 

http://www.stanleygibbons.com/stanleygibbons/view/content/sg_invest_index
http://www.stanleygibbons.com/stanleygibbons/view/content/sg_invest_index
http://sommersuche.blogspot.com/2012/05/museum-fur-kommunikation.html
http://sommersuche.blogspot.com/2012/05/museum-fur-kommunikation.html
http://www.telegraph.co.uk/finance/personalfinance/investing/8582410/Investors-warned-off-stamp-collectors-promise-of-rich-returns.html
http://www.telegraph.co.uk/finance/personalfinance/investing/8582410/Investors-warned-off-stamp-collectors-promise-of-rich-returns.html
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3.5.  Fischen im Trüben – Colonnaden-Fischer

Ein klassischer Fall – ein Briefmarkenkäufer häte gerne einen 
postrischen Satz Posthornmarken, ein Briefmarkenhändler liefert ihn. 
Doch dann begeht der Briefmarkenkäufer eine „strafare“ Handlung, 
er lässt den Satz bei einem Briefmarkenprüfer prüfen

Abb. 1:  Verkaufsbeleg Posthornmarken

Verbandsprüfer Hans-Georg Schlegel 
antwortet unverzüglich: Die kleinen 
Werte zu 2, 6 und 8 Pfg. sind 
einwandfrei, die anderen Werte 
(geprüf Salomon) entalzt und zum 
Teil nachgezähnt.

Denn der sagt ihm, dass er nur 
Briefmarken umtauscht, wenn sie 
nicht von einem Prüfer verändert 
worden sind. Prüfstempel, die eine 
Qualitätsminderung anzeigen, 
seien eine solche Veränderung.  

P.S. Herrn Fischer gibt es immer 
noch.
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3.5.  Fischen im Trüben – Bavarius Briefmarkenfachversand

Ein Briefmarkenhändler ruf bei mir an. Bei einem Kundenbesuch hat 
er festgestellt, dass die besseren Werte des Verkäufers fast alle 
nachgummiert sind. Der Sammler hat beinah ausschließlich bei nur 
einem Händler gekauf. 

1 htp://www.bavarius.com/bav_katalog_1_2011.pdf
2 htp://bpp.de/de/begrife//#Ungestempelte_Postwertzeichen

Abb. 1:  Angebotsliste Sommer 2012

Auf der Internetseite 
www.bavarius.com1 bringt Michael 
Bowe es auf den Punkt: 

„Qualität zu hohen Preisen fnden 
Sie bei mir nicht. Bei mir zählt das 
wesentliche: Die Briefmarke. Ich 
löse Sammlungen und 
Dubletenbestände auf, die ich aus 
Zeit- und Kostengründen nicht auf 
Erhaltung überprüfen kann. Sie 
erhalten bei mir grundsätzlich 
Marken in unterschiedlichem 
Zustand, da können Zahnfehler oder 
andere Mängel schon  einmal 
vorkommen.“

Wenn dem Bavarius-Kunden die Augen geöfnet werden, dann ruf er 
schnell „Betrüger“. Aber wo ist der Betrug? In der oben abgebildeten 
Angebotsliste steht nichts von „postrisch“ oder „ungebraucht“.  Als 
Qualitätsmerkmal wird „ungestempelt“ verwendet. Der BPP schreibt 
dazu in seinen Begrifsbestmmungen2: „Postwertzeichen, die keine 
postseitge Entwertung erfuhren, bezeichnet man in ihrer Gesamtheit 
als ungestempelt.“ 

http://www.bavarius.com/bav_katalog_1_2011.pdf
http://www.bavarius.com/bav_katalog_1_2011.pdf
http://bpp.de/de/begriffe/
http://www.bavarius.com/
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3.5.  Fischen im Trüben – Heiner Faber

Heiner Faber lebt zurückgezogen in der Eifel. Er inseriert heute in den 
Wochenzeitungen für den Verkauf von Immobilien. 

Abb. 1:  Nachfrage bei der Bundesstelle

Die BDPh-Bundesstelle Fälschungs-
bekämpfung steht ihm in den siebziger 
Jahren schon auf den Füßen.

Die Gefahr schien bald 
beseitgt, aber da ist Herr 
Faber auch schon in 
Luxemburg. 

Abb. 2:  Erklärung der Bundeszentrale 

Wie so of macht sich Herr Faber auch in Luxemburg 
keine Freunde. Er muss Anfang der 80iger Jahre 
gehen. Sein Ladengeschäf erleidet Schifruch, 
seine Kontakte versanden.

Abb. 3: Falschstempel aus 
Luxemburg
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3.5.  Fischen im Trüben – Grenier & Guillermin - Briefmarkenkunst

Die Namen Grenier und Guillermin stehen synonym für Händler, die 
der BDPh-Bundesstelle Fälschungsbekämpfung das Leben schwer 
gemacht haben. 

Abb. 1: Angebotsliste von Grenier und 
Guillermin 

Im Angebotstext ein seriös 
klingender Vorschlag: „Als 
Hersteller von Briefmarken-
Nachdrucken sind wir in der 
Lage, …, die teure 
Originalmarken nicht 
bezahlen können, 
Gelegenheit zur 
Vervollständigung ihrer 
Sammlung zu geben.“ Das 
klingt an sich nicht schlecht. 
Wenn man das Wort 
„Briefmarken-Nachdrucke“ 
überlesen hat.

Die Drucktechnik dürfe noch immer sehr gut sein. Mit den 
Fälschungen per Drucker oder Kopierer kommt man heute deutlich 
schneller zum Ziel, aber mit den alten Fälschungen ist noch richtge 
Buchdruckerkunst zur Anwendung gekommen. Damit sind die alten 
Fälschungen von der Drucktechnik her genau so hergestellt wie die 
Originale. 
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3.6.  Internetnepp – Altsignatur

Signaturen eignen sich hervorragend zum Betrug. Wenn eine Marke 
nicht echt genug erscheint, dann gibt ihr eine Altsignatur einen Status, 
der sie begehrenswert macht. Eine Signatur zur rechten Zeit hat noch 
nie geschadet. Dabei wird nicht immer darauf geachtet, ob eine 
Kennzeichnung Sinn macht. 

Abb. 1:  Vorderseite Inselpostmarke

Die Marke ist vorderseitg etwas 
beschädigt, dass lässt für die 
Rückseite wenig Gutes ahnen. 
Ein Blick auf die Rückseite scheint 
das zu bestätgen, sie ist nicht mehr 
gummiert. Das lässt nur den Schluss 
zu, dass die Marke ein Knochen ist.

Wenn solch eine Marke aufaucht, 
dann herrscht höchste 
Alarmbereitschaf. Anscheinend hat 
da jemand nachgeholfen, aus einem 
Stück für den Papierkorb  etwas zu 
basteln, was Schnäppchenjäger in 
die Finger bekommen sollen.

Abb. 2:  Rückseite Inselpostmarke
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3.6.  Internetnepp – altes Atest

Wenn sich Signaturen nicht eignen, dann nimmt man ein altes Atest. 
Allerdings ist nicht jeder Atest das Papier wert, auf dem es steht.

Abb. 1:  Atest Bayern-Einser

Erinnert sich jemand an das 
„Deutsche Insttut für Internatonale 
Philatelie“? Es wurde Ende der 
sechziger Jahre gegründet, um sich 
vom BPP zu emanzipieren.

Dass andere Ateste als die des 
BPP nicht falsch sein müssen, das 
hate ich an anderer Stelle schon 
gesagt. Aber dass man sich mit 
dem Inhalt kritsch 
auseinandersetzen soll, das habe 
ich auch schon erwähnt. Abb. 2:  Hanns Zierer HBP-Atest
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3.6.  Internetnepp – Prüfzeichen richtg interpreteren

Ein Prüfzeichen lügt nicht. Aber ein Prüfzeicheninterpreterer – der 
kann lügen. Bei eBay ist es ein beliebter Zeitvertreib, sich seine Prüf-
zeichen so hinzubiegen, dass man möglichst gut dabei wegkommt.

Abb. 1 - 3:  Als „postrisch“ bei eBay angeboten, als „ungebraucht“ und „nachgummiert“  
geprüf

Ebenfalls als „postrisch“ 
angeboten, aber als 
Zierer HBP signiert. 
Zierer BPP existert 
ebenfalls, aber da gibt es 
eigentlich keine 
Verwechslungs-
möglichkeit.

Abb. 4:  Hanns Zierer HBP-Prüfzeichen

Niemand kauf ungebrauchte Briefmarken als „postrisch“. Dabei 
kommt es auch nicht darauf an, ob hier ein BPP-Signum oder eine 
andere Signatur „fehlinterpretert“ wird. Darum sollte sich jeder, 
der im Internet Briefmarken kauf, mit dem BPP-Signaturschema 
vertraut machen. Auf www.bpp.de ist das Schema zu fnden.

http://www.bpp.de/
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3.7.  Aus der Produkton der philatelistschen Verbände

Natürlich produzieren auch philatelistsche Verbände Material für 
Briefmarkensammler. Dieses Material wird von einigen Sammlern sehr 
stark kritsiert.  

Abb. 1 u. 2:  Schmuckumschlag und Ganzsache zum BDPh-Bundestag

Ob man sie mit dem Begrif „Kartonphilatelie“ der Lächerlichkeit 
preisgibt oder unter dem Begrif „Erinnophilie“ beheimatet, bleibt 
jedem Sammler selbst überlassen.

Die Produkte werden auf jeden Fall nicht erstellt, um einen 
nennenswerten Proft zu machen oder weil sie durch eine geringe 
Aufage eine hohe „Rendite“ versprechen – das wäre 
Augenwischerei.

Abb. 3 u. 4:  BDPh-Jahresgabe und BDPh-Privatganzsache 
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3.8.  Aus der Produkton der Deutschen Post…

Die Deutsche Post AG hat eine Menge Ideen für Briefmarkensammler 
und solche, die es mal werden wollen. 

Abb. 1-3:  Abbildungen auf der Internetseite der Deutschen Post AG1

Die Deutsche Post zielt dabei nicht nur auf den Briefmarkensammler. 
Sie geht davon aus, dass er noch andere Hobbies hat.

In vielen Fällen 
kann man der 
Deutschen Post 
auch zu Gute 
halten, dass sie 
entscheidend für 
das Hobby 
geworben hat. 

Abb. 4: Kataloge der Briefmarkenverlage – über die Deutsche 
Post AG beziehbar

1  htps://philatelie.deutschepost.de/Themenseite/#tab-0-0 

https://philatelie.deutschepost.de/Themenseite/
https://philatelie.deutschepost.de/Themenseite/
https://philatelie.deutschepost.de/Themenseite/
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3.9.  …und des deutschen Handels

Auch der Handel möchte von den Sammlern profteren. Analog zu 
den Verbänden und der Deutschen Post AG werden Erinnerungs-
belege herausgegeben.

Abb. 1:  Schmuckumschlag 

Einige Händler, die mit ihren 
Blätern die Sammleralben 
vollgestopf haben, ziehen sich  
aus dem Geschäf zurück bzw. 
sind wie Krüger schon lange von 
der Bildfäche verschwunden.  Die 
Alben mit den Marken und 
Belegen sind dagegen noch da. In 
der Regel lassen sie sich nicht 
sehr gut verkaufen, da sie am 
Markt wenig begehrt sind.

Abb. 2: „Fehler auf Briefmarken“



Nepp und Bauernfängerei

©BDPh-Bundesstellenleiter Fälschungsbekämpfung Lars Bötger, Luxemburg , 31.10.2012 Page 34

3.10.  Der Fall Thieme/Professor Ehret

Richtg böse wird es, wenn ein Prüfer und ein Ganove gemeinsame 
Sache machen. Dann wird es für den Kunden teuer. So war es bei dem 
Baden-Prüfer Prof.  Ehret und dem Baden-Fälscher Thieme. 

Abb. 1:  Seite aus dem Ehret- und Thieme-Album 

Der Staatsanwalt ist ein 
sorgfältger Mensch, er 
schreibt alles auf. Das fängt 
damit an, dass er den 
Befund von Prof. Ehret 
darstellt. Dann kommt der 
Falschstempel hinzu (Nr. 
68). Im nächsten Schrit 
behandelt er den 
möglichen (oder 
tatsächlichen) Kaufpreis, 
den Prof. Ehret als 
angemessen für sich 
ausgehandelt hat. Zumeist 
speist er Thieme mit einem 
Almosen ab.

Prof. Ehret wird in dem 
Verfahren mit 1 Jahr und 6 
Monaten Gefängnis 
bestraf. Thieme bekommt 
1 Jahr und 3 Monate 
Gefängnis.
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3.11. Alpenadria

Wenn wir über die Ausgabe „Alpenadria“  oder „Alpenvorland“ 
sprechen, dann reden wir auch über einen Prüfer, der darüber seinen 
guten Ruf ruiniert hat. 

Abb. 1:  Aktuelles Angebot bei eBay

Die Marken sind von guter 
Qualität. Der Schöpfer hate 
sich mit den Ausgaben des 
Driten Reiches für die 
Besatzungsgebiete vertraut 
gemacht. Die billigere 
Linienzähnung schien der 
Notausgabe geschuldet. 

Weil Dr. Wallner in seinen Lebzeiten 
nicht von der Begutachtung diese 
Satzes gelassen hat, war seine 
Mitgliedschaf im BPP schnell wieder 
beendet (1958–1962). Er hält noch 
immer die Welt in Atem, wenn solch 
ein Atest von ihm aufaucht. 

Abb. 2:  Kopie eines Atestes
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3.12.  Ein Opernsänger fälscht Briefmarken und anderes

Herr Winter will Bilder von den berühmtesten Briefmarken. Eine Bite, 
die ihm die englische Natonalbibliothek (Britsh Library) mit Aufagen 
erfüllt. Er erhält die Bilder, wenn er verspricht, die „Britsh Library“ als 
Herausgeber zu nennen. Widerwillig geht er auf den Vorschlag der 
Engländer ein. 

Abb. 1: Winters Aufrit in Deutschland

Herr Winter druckt mitels der 
Fotovorlage in großem Umfang 
die Briefmarken nach und fertgt 
mit den frisch gedruckten 
Briefmarken Belege. Diese 
werden dann in einem Katalog 
zusammengefasst und 
vertrieben.

1988 ist alles vorbei. Nicht nur 
er, sondern auch anderen haben 
Schaden angerichtet und Winter 
zieht sich aus seinem „Geschäf“ 
zurück. Der nächste verkauf 
nun das  Material breit – Heiner 
Faber.

Abb. 2: Winterfälschung

Herr Winter ist immer wieder für 
eine Überraschung gut. Wer 
erinnert sich nicht an die „Britsh 
Guyana“, die in Sindelfngen gezeigt 
wurde. Die Prüfgesellschaf der 
Royal Philatelic Society hat die 
Marke als Fälschung entlarvt.
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3.12.  Ein Opernsänger fälscht Briefmarken und anderes

Der „Spiegel“ schreibt dazu: „Den hingeschiedenen zweiten 
Deutschen Staat, der nach Spötermeinung noch im Stadium des 
,begehbaren Chips´ war, sollte der Dummy angeblich auf Westniveau 
katapulteren.“

Abb. 1 u. 2: Winters Telefonkartenangebot  

Wie es sich für einen Fälscher lohnt, kann man an den übrig 
gebliebenen Telefonkarten im Internet sehen. 

Abb. 3: Für 2,50 Euro + Versandkosten zu haben 
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3.13. Portoersparnis

Ein großer Versender von Weihnachtspost erlebt ein böses Erwachen. 
Seine  Weihnachts-marken sind ihm teurer gekommen als geplant. 
Dabei ist ihm allerdings der Fehler unterlaufen, sich falsche 
Briefmarken andrehen zu lassen1.

Abb. 1: Echte und falsche Marken auf einem Brief verklebt

Wenn man beim Briefmarkenkauf Geld sparen möchte, dann ist das 
bei aktuellen Marken durchaus möglich. Aber man muss davon 
ausgehen, dass aktuelle Briefmarken etwa 10% billiger sind. Wenn 
das Angebot bei 20% und darüber liegt, dann ist gerade bei größeren 
Mengen die Gefahr groß, dass man falsche Briefmarken einkauf. 
1 htp://www.zdf.de/ZDFmediathek/beitrag/video/1538528/6000-falsche-Briefmarken-gekauf  

http://www.zdf.de/ZDFmediathek/beitrag/video/1538528/6000-falsche-Briefmarken-gekauft
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3.14.  Heinemann & Co.

Es fng alles mit der 50 Pfg.-Marke Bundespräsident Heuss an. Die 
Marke war nicht selten, aber sehr gefragt und steg immer weiter im 
Katalogwert an, natürlich in postrischer Erhaltung. 

Abb. 1: 50 Pfg. grau, Heuss I

Die 50 Pfg.-Marke von Bundespräsident 
Heinemann ist als nächstes dran. Der im 
wesentlichen selbe Satz, die selbe Marke. 
Allerdings mit dem Unterschied, dass man 
diese Marke noch am Schalter kaufen kann. 
Der Katalogwert schießt nach oben. Die 
Deutsche Post lacht sich eines und druckt 
und druckt. 

Abb. 2: Für 50 Pfg. am Schalter zu haben

Bis Ende der siebziger, Anfang der 
achtziger Jahre geht der Traum 
immer noch auf. Die spekulatv 
erworbene Briefmarke ist in 
jedem Katalog der Welt ein relatv 
teurer Wert.

Allerdings zeichnen sich am 
Horizont erste Sorgenfältchen ins 
Gesicht des Bundespräsidenten. 
Der Preis ist überhöht und lässt 
sich auf dem Markt nicht mehr 
erzielen. Heute notert die Marke 
bei 1,80 Euro.
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3.14.  Heinemann & Co.

Damit ist die Spekulatonszeit der siebziger Jahre aber noch nicht 
vorbei. Sie fängt erst gerade richtg an! Wie man sich denken kann, 
sind alle ganz Feuer und Flamme. 

Abb. 1: Jugendsatz 1973

Ob „Springreiter“ 
oder Tag der 
Briefmarke 1978 
und 1979, 
Olympiade oder 
der Jugendsatz 
von 1972, alles 
geht. 

Abb. 2: Tag der Briefmarke 
1979

Die ersten Jahre der siebziger und einige 
Ausgaben danach entwickeln sich 
„bombig“. Aber man hat das von den 
sechziger Jahren auch gedacht, bis mit der 
Entwertung der Briefmarken durch die 
Deutsche Post eine Trendwende kommt.

Abb. 3: Für den Sport 1978 („Springreiter“)
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3.15. Der Fall Blüm 

Wenn man noch nicht genau weiß, was man einem 
Briefmarkensammler schenken soll, dann hat Rainer Blüm bestmmt 
etwas im Angebot. 

Abb. 1: Beethovensatz mit vierstelligem Stempel von 1960

Der Beethoven-Block 
von 1959 ist so ein 
Fall. 1960  gibt es 
noch keine 
vierstelligen Zahlen. 
Da sind die Stempel 
der Nachkriegszeit 
mit den Abschlägen 
der zweistelligen 
Gebietsleitzahlen an 
der Tagesordnung.

Abb. 2: Ausschnit der 
falschen Stempel

Rainer Blüm ist ein schwer zu greifender 
Fall. Wenn nicht die Hartnäckigkeit von 
Christan Geigle eine wichtge Rolle 
gespielt häte, dann wäre Herr Blüm 
nicht  so leicht zu packen gewesen. Viele 
seiner ursprünglichen Kunden waren 
nicht organisiert.



Nepp und Bauernfängerei

©BDPh-Bundesstellenleiter Fälschungsbekämpfung Lars Bötger, Luxemburg , 31.10.2012 Page 42

3.16. Nitribit & Co.

Kennen sie noch Rosemarie Nitribit? Sie ist immerhin seit über 50 
Jahren tot. Und sie gab es auch nicht auf einer Briefmarke. 

Abb. 1 u. 2:  Nitribit-Marken zum 10. Todestag der Skandalfgur

Mit der Ausgabe der „Marke“ wird eine Figur der Halbwelt geehrt. 
Zumindest in Hamburg und in Frankfurt kam es zu keiner 
Beanstandung der Marken. Aber was ist mit Lenin? 

Auch hier handelt es sich um ein 
Gesellenstück eines Jux-Professors.  Aber der 
„Pour le Merité“-Block, das ist doch ein echtes 
Stück. Immerhin gab es hier für einige hundert 
Deutsche Mark ein echtes Schnäppchen zu 
kaufen! 

Mit dem Begrif 
„Schwindelausgabe“ sind 
Briefmarken gemeint, die nicht 
ofziell von der Post 
herausgegeben wurden bzw. 
von ihr hergestellt sind. 

Abb. 3:  Lenin Geburtstag

Abb. 4:  Pour le Merite-Block
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3.17. Briefmarkenprüfstelle Basel

Die Briefmarkenprüfstelle Basel wurde von drei Schweizer 
Philatelisten gegründet. Von diesen drei Experten heute ist nur noch 
einer übrig. Die Arbeitserledigung der Prüfstelle zeichnet sich durch 
hohe Geschwindigkeit aus. Geprüf werden die Marken aus aller Welt. 

Einer der Experten ist ein 
bekannter Auktonator, er hat 
für seinen Auktonen sehr viel 
über die Briefmarken-
prüfstelle Basel prüfen lassen. 
In der Regel beschränkt sich 
ein Prüfer. Im BPP sind nicht 
umsonst die Experten für ein, 
maximal zwei Sammelgebiete 
zuständig.

Wenn man die Befunde und Ateste der Baseler ansieht, dann fällt 
einem bei den willkürlich bei eBay herausgesuchten Beispielen 
folgendes auf: Markenfehler und -qualität werden nicht beschrieben. 
Wer diese Marken kauf, der erwartet aufgrund des Befundes eine 
einwandfreie Marke. Wie man an der Ober- und Unterseite leicht 
erkennen kann, ist die Zähnung beschädigt.

Abb. 1: Oben und unten beschädigte Marke
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3.17. Briefmarkenprüfstelle Basel II

Wem das erste Beispiel nicht reicht – anbei ein Irrtum, wie er keinem 
Prüfer passieren darf:

Der Befund liegt nahe, dass einfach das befundet wurde, was der 
Kunde wollte. Dem Prüfer sind die ofensichtlichen Mängel der Marke 
egal, er identfziert die Briefmarke nicht einmal richtg.

Abb. 1: Befund für eine Schleswig-Holstein Nr. 12,              Abb. 2: Die Briefmarke Mi. Nr. 17…

Links ist eine echte Nr. 12 – sehr leicht 
erkennbar an der Doppelnominale und 
der anderen Landesbezeichnung. Sind 
Gefälligkeitsateste und Befunde Teil 
der  Geschäfsstrategie?
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    1. Vorwort

            2. Das Nepper- und Bauernfänger-Alphabet

            3.   Nepper und Bauernfänger in Akton

            4. Schlusswort
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4. Schlusswort

Es ist kein Wunder, wenn so viele Sammler immer wieder Opfer der 
gleichen Tricks werden. Es gibt keine Erlösung, wenn immer wieder 
Philatelisten auf denselben alten Hokuspokus  hereinfallen.  Die 
meisten Irrtümer sind immer wieder begangen worden. Sie werden 
sich wiederholen, wenn die Sammler sie nicht kennen. 

Dieses Lesehef ist ein Versuch, anlässlich der IPhLA 2012 den Vortrag 
mit einer optschen Unterstützung zu gestalten. Ich hofe, dass der 
Vortrag ihnen gefallen und etwas gebracht hat.

Der BDPh unterhält eine Bundesstelle Fälschungsbekämpfung. Wenn 
Sie Fragen haben, dann scheuen Sie sich nicht, mich anzusprechen. 
Sie fnden meine Adresse auf der BDPh-Homepage www.bdph.de. Sie 
können auch sehr gerne bei Fälschungen die folgende E-Mail-Adresse 
nutzen: ebay.watchdog@gmail.com – gerade wenn Sie bei eBay eine 
Fälschung gesehen haben.

http://www.bdph.de/
mailto:ebay.watchdog@gmail.com
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